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16) Die Engellehre des heiligen Auguſtinus. Ein Beitrag ur Dogmen⸗
96 Von Dr HKarl Pelz, Kuratus mn Züllchow. Münſter Wâ
1913 Aſchendo88

ſche Verlagsbuchhandlung. 9ν 80 (88 1

2.40
mne recht verdienſtliche Schrift, die ohne Uebertreibung eine Lücke

ausfüllt! Denn die erke von Petavius und Schwane geben die Engellehre
des eiligen uguſtin Nur Wii Grundriß und ind nicht frei von nri  10
keiten. Pelz bietet in überſichtlicher, methodi ehr angemeſſener Dar

die geſamte auguſtiniſche Engellehre und hebt namentlich das große
Verdienſt des ſpekulativſten ET Kirchenväter hervor, an der überlieferten,
von neuplatoniſchen Elementen durchzogenen Engellehre geſunde Pritik
geübt 3 en gewaltigen Einfluß auch in dieſer Frage Auguſtin
auf die nachfolgende Zeit gehabt hat, erſieht man, ſeine
Engellehre mit derjenigen vergleicht, die heute von den dogmatiſchen an
büchern tradiert ird Die Schrift verdient Empfehlung

Prof Dr pannFlorian.
17 Repetitorium der Spezialdogmatik n ſtenographiſcher Schrift nach

Gabelsbergerſyſtem. Von Virgilius Waß Cap., appr ogmatik⸗
lektbr Im Selbſtverlage des Verfaſſers. and bei Meran. 1913
ommiſſion der Bu  andlung Kar! Riedmann. 80 6 — K 7.—

Nun iſt 3 den ſtenographiſchen Gebetbüchern auch eine ſtenographiſche
ogmati gekommen. Repetitorium nennt 8 mit re der Verfaſſer, weil
auf landkartenähnlichen Blättern der ungeheure der beſonderen
Glaubenslehre untergebracht iſt. Die Gruppierung der aterie iſt eutlt
und überſichtlich Der YIUH ſowie die Ausſtattung verdienen gelobt 3 werden
Das eigenartige Buch kann Kandidaten, die eine Prüfung Qus Dog
matik eſtehen aben, zur kurzen Wiederholung des Gelernten oder in
den Vorleſungen Gehörten empfohlen werden Es Ird jedo nicht QAn

Theologen fehlen, die Üüber eine ſtenographiſche ogmati den Kopf eln
werden und die mit dem tillen unch ich durch die Landkarten hindurch—
arbeiten: E doch der erfaſſer ſeine Kenntniſſe in der Glaubenswiſſen
ſchaft, ſeinen leiß und ſeine Akribie in anderer Weiſe in den Dienſt der
Wiſſenſchaft geſtellt! Der Aushängebogen rühmt, daß die ſtenographiſche
ogmati den Beifall des erſten Theologen Deutſchlands gefunden habe
Alle Achtung vor Gutberlet! Aber auch EL kann den Satz nicht Umſtoßen:
De gustibus 11011 St disputandum.

Florian Prof IOr 2 Gſpann
18) Grundzüge der Paſtoraltheologie von Dr Franz Schubert, Pro⸗

feſſor der theologiſchen Diözeſanlehranſtalt i Weidenau. II.-Ab
teilung: Allgemeine und ſpezielle Liturgik. raz Leipzig
1913 Ulr Moſer (J Meyerhoff). (XII 254 4— 3.40

Der erfaſſer wollte urſprüngli Liturgik Uund Homiletik zAuſam
men als 11 Schlußband ſeiner Paſtoraltheologie erſcheinen laſſen, rennte
aber nachträglich die eiden weſentlich verſchiedenen eilfächer, was gewiß
in mehrfacher Hinſicht 3 begrüßen iſt Die gegenwärtige H. Abteilung
behandelt die iturgi n der herkömmlichen Zweigliederung als allgemeine
159 Seiten) und ſpezielle Liturgik (95 Seiten); auch die inhaltliche
Behandlung der beiden Teile weicht von den gewöhnlichen Handbüchern
der iturgi weſentlich nicht ab (1 (᷑&Æ

eil Objekt, Grundformen, Normierung
des liturgiſchen Kultus; iturgi  —  che Wortformen und äußere Kulthandlungen;
Kultorte, Kultzeiten, iturgi  —  che Gegenſtände; II X  LD  eil: eßopfer, liturgiſches
ebet, Sakramente, Sakramentalien) Die Trennung des iturgiſchen
Momentes von den gleichzeitigen moraltheologiſchen und kanoniſtiſchen
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Geſichtspunkten iſt im Intereſſe des wiſſenſchaftlichen Formalobjektes ſtrengdurchgeführt, wodurch die Abgrenzung des Stoffes NUUL gewonnen hatDas geſchichtliche und literarkritiſche Material iſt in ausgedehntemaße Uun mit wahrem Bienenflei geſammelt und verwertet, ⁰ daß kaumirgend ein bedeutenderes wiſſenſchaftliches Forſchungsreſultat verna

äſſigterſcheint. Die bei Beſprechung der Abteilung hervorgehobenen Hauptvorzüge vgl 1Ee Zeitſchrift 1913, 163) leiben auch für dieſe II Abteilung un widerſprochen.
Folgende Bemerkungen ſeien NUL aAls Beweis gewienhafter Durchſichtgeſtattet. 32, dürfte eS richtiger heißen theologif ch⸗dogmatiſchenIdeen; S 261 Daß die Neuere Uffaſſung Im allgemein ENn n gehe,alle Ubriken als präzeptiv anzuſehen, iſt wohl 3u viel behauptet; die bedeutenderen unter den Moraltheologen treten entſchieden auch für blofdirektive Rubriken ein (Lehmkuhl, theol mor. 1 3263 Noldin, 208,der die gegenteilige Anſicht geradezu QAls sententia COmmunissima tuminter antiquos tum inter r1recentes theologos bezeichnet; Bucceroni, instit.60 mor.5 II 660; auch Gatterer, AIIIU liturgicuss 41, bezeichnet die mildere Anſicht Als Communis); die Grenze muß und kannim allgemeinen nach denſelben Grundſätzen angegeben werden, die auchden Unter  le 3wiſchen obligatio gravis und levis bei den präzeptivenmubriken bedingen. 264 Anm Die bringen tatſ nurateiniſche Aktenſtücke in jenen Fällen, die für die Geſ amtkirche vonBedeutung ſind; franzöſiſche und italieniſche Dokumente, Nachrichten (wiedas larium Romanae Curiae) en in der ege perſönliches bderbkales IntereſEe Uund authentit Ueberſetzungen, B die italieniſche, franzö—und engli des Dekretes ezügli der Nonnenbeichtvdter1913, 6 und etzen das ateiniſche Dotument vbraus 265 Anm Die(in der indizierten Dogmatik) vertretene Sondermeinung Schells überdas Paternoster als eigentliches Konekrationsgebet bliebe ohne ede Beeinträchtigung des wiſſenſchaftlichen ntereſſes beſſer unerwähnt. 293Sprachrichtig ſagt be

Altären hätte auch der Gregorianiſ
ſer das hor 298 Unter den privilegiertenche Qr erwähnt werden ollen füreine Neuauflage mit Berückſichtigun der 1913, 32); 300Anm. Das zitierte Decretum authenticum iſt nicht 3567, ondern 57ad 11  5 316 Die geſetzl Regelung der Sonntagsruhe ſtammt nichterſt aus der nach konſtantini chen Zeit, ondern wurde ereits Im Jahre 321

von Konſtantin —mm. durch ene Reihe ſtaatlicher Beſtimmungen in Angriffgenommen, die dann IAllerdin98 in Cod TPheod JZust. noch näher praãziſiert erſcheinen; 358 Di Zeugenſchaft des heiligen Gregor von Toursfür die Le von der leibli chen Aufnahme Mariens geht QGMum über denWert einer rein iſtori
matik III —  1 386 Die et

ch⸗legendären Nachricht hinaus gl Scheeben, Dog
ymologiſche Ableitung des eutſchenvon GMUYNNrEU iſt jedenfalls nicht ahrfcheinlicher als die gewöhnlicheErklärung aus Calix VUNIE). Das gewiß gebende erk des ThesaurusLinguae Latinae unterſcheidet zwei, nicht der Schreibweiſe, ſondernauch der Bedeutung nach verſchiedene Wörter: calix die ale 9ezuru auf IANUE, das reilich Qu in der Form AS erſcheint); eS hängt mitdem ndiſchen kalasah, Kalika der Keſſel) zuſammen; calyx der Blüten.kelch, das allerdings von IGNUNTV

abzuleiten iſt, liegt allerdings TSty  H  2 zugrunde;
(Vdοε) ſtammt. Wenn „Kelch“ von calyx

da e5 aber ebenſogutvon Calix hergeleitet werden ann (wie das indifche kalika, das ahd Chelihund das mhd kelig nahelegen), iſt der S  — „Der ame Ke i ſt von ANMUYNESVabzuleiten“ 3 apodiktiſch; ob die AltEre lateiniſche Schreibweiſe calyx bderCalix die richtigere iſt Anm 4), iſt jedenfalls ſtrittig. Der 412 vertretenenAbleitung der Pronausgebete vom frz II dürfte die von K 1⁰ ImKirchenlexikon 1323 gegebene als mindeſtens ebenſo berechtigt gegen⸗iberzuſtellen ſein, daß die Verkündigung der betreffenden Gehete nicht vom
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Altare aus, ondern im chiff der 14⁴ geſchah (IIoναποα nicht IuLr Als Be⸗
zeichnung des Narthex, ondern auch des den Gläubigen zugewieſenen Qu
mes); die Bemerkung 420, daß die Schwierigkeit der Epikleſisfrage n.
das Gebiet der ogmati fã iſt nicht zutreffend Die liturgie—
geſchi Seite muß für die endgültige Löſung entſchieden auch eru
ſichtigt werden. 42 aß die Einſetzungsworte er auch and
lungsworte ſind, iſt nicht nt sententia cCerta der Kirche, ondern (nach
Dogm III.1 281 saltem fidei proximum; 426 enn verpfli  tender
Charakter des Benedieite als gratiarum aCtio IM Meßbuch äßt ſich kaum
behaupten (Lehmku theol uO II 327); 447 Die Fixierung
der Bittprozeſſion auf den 25 a 5 dürfte nicht nur 3ul Verdrängung
der heidniſchen Robigalia gedient aben, ondern wurde (nach Brück, Kirchen
lexikon? II 895) von Gregor Gr vor dem ſie allerdings chon
beſtand) 3Uum Gedächtnis der erſten Ankunft Petri In Rom verordnet, die
nach alter römiſcher Tradition eben einem 25 I. erfolgte Durch
ein techniſches Verſehen wurde der Druckbogen 407— 422) Umge—
kehrt eingefügt.

mne Schlu  emerkung können Dir Uns auch hier wie bei der Be
prechung der Abteilung nicht verſagen, ff. der Verwertung
liſcher Literatur. Daß ieſelbe „auf iturgiegeſchichtlichem Gebiete nicht

beiſeite gelaſſen werden konnte (Vorrede), —.— man allerdings,
auch deren Ueberlegenheit nicht eine ⁰ hervorragende iſt, als 5 nach

der Bemerkung des Verfaſſers (Q cheinen könnte; die
und iteratur der Liturgik, wie enn jedes ausführlichere Handbuch, B das
neueſte von Thalhofer-Eiſenhofer, 3ul Genüge zeigt, weiſt ſowohl aus älterer
als Zeit auch auf atholiſcher Seite eine namhafte Eel erſt
laſſiger Autoren auf, die der akatholiſchen Forſchung vollkommen eben
bürtig zur Seite ſtehen em bietet die akatholiſche Literatur wie auf
nderem auch auf dem liturgiſchen Gebiete ielfach brauchbare Ma
terialien, während ihr das innere Verſtändni für den E  en El und die
wahre Bedeutung der katholiſchen Liturgie ielfach mangelt geradezu
kraſſer Unkenntnis atholicher Liturgie man nicht ſelten auf akatholiſcher
Seite begegnet, dafür erbringt der erfaſſer ſelbſt 327 enn eredite. Bei
Piel Qus Achelis, der nicht einmal das Direktorium von ennem Miſſale
3 unterſcheiden weiß Was wir aber QAm- wenigſten verſtehen können, ind
einerſeits die Belegſtellen aus akatholiſcher Literatur, wo die atholi  che
Literatur ebenſo eichlich und verläßlich ließt, andererſeits die erückſich
tigung verſchiedener innerproteſtantiſcher Sondermeinungen und pezifi
proteſtantiſcher Anſchauungen in Fragen, die uns Katholiken vo  ändig
ferneliegen. „Daß in den proteſtantiſchen Kirchen die Kanzel ielfach mit
dem tar uin Verbindung ſte daß ſich Rietſchel in weitläufiger Be
gründung für Seitenſtellung der Kanzel Achelis entſcheidet, der
ihre ellung in der Hauptachſe der 1 unbedingt ordert 305);
daß nach der anfänglichen proteſtantiſchen Uffaſſung der Sonntag
inſoweit Ruhetag wäre, als das Wört Gottes 3 bren Gelegenhei geboten
ſein müſſe, das übrige ſeien nach Calvin NUL iudaiceae opiniones 317
un. daß man ſich über den innerproteſtantiſchen Streit den Charakter
des Sonntags bei Rietſchel brientieren könne ebenda); daß eSs in den pro
teſtantiſchen Kirchen bezüglich der Feſte zwei verſchiedene, chon von Luther
und Calvin vertretene Richtungen gebe 322) das ind doch wahrlich
keine bedeutſamen liturgiſchen Tatſachen, daß eren Ignorierung iun einem
Handbu der atholiſchen Liturgik den Vorwurf der Rů  ändigkeit ein⸗
tragen müßte! Was der altchriſtliche Narthex var 308), rauchen wir
nicht erſt durch die der proteſtantiſchen iturgi Rietſchels entnommene
Definition eſtzuſtellen, jedes Handbuch der katholiſchen Archäologie bietet
darüber ebenſogut Aufſchluß; daß Mozarabes die romaniſierte Form eines
Partizipiums der (arabiſchen) Konjugation iſt, wiſſ iu nicht erſt aus
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der iturgi Rietſchels (erſchienen 1900 — 1909), ondern onnte aſt mit
enſelben Worten dem 1893 erſchienenen Kirchenlexikon ent
nommen werden 34⁴) Solch unnötige, eil nichts weſentlich Neues
bietende Zitate Qus akatholiſchen Uellen tragen allerdings dazu bei, wenig
ſtens nach außen den Nimbus von proteſtantiſcher Superiorität und das
Schlagwort katholiſcher Inferiorität Un. Ufrecht 3 erhalten;

Theologieſtudierende Aber mutet ſolch überflüſſige Heranziehung
akatholiſcher Uellen ſonderbar

Linz Dr Johann öllner.
19) De pastore animarum. Enchiridion asceticum, Ganonieum

regiminis juxta recent 88 Pontif encyel. 88 Congreg. novis-—
Simas eges gestum. Auctore M. Mieheletti Rom 1912 Puſtet
8 (708

Wie der Titel eſagt, Ird hier enn praktiſches Handbuch für den Seel⸗
ſorger geboten. Begreiflicherwei berückſi

10 der erfaſſer unächſt tta
ieniſche Verhältniſſe. an vergleiche die Ausführungen über die Kate
cheſe 514 über die AaCti0o popularis 573 ff. Verhalten gegen die
weltlichen ehörden 238 Nach dem Literaturverzeichnis hat der Autor
auch deu  —  che erke benützt (allerding in RAlten Uuflagen, *

Handbuch der Paſtoraltheologie und mit verdächtig Ungenauer te
ngabe) Von em ſi

en In getragen ind die paſtoraltheologiſchen
aszetiſchen Anweiſungen. Die eingeſtreuten anoniſtiſchen Grundſätze geben
dem Ganzen enn feſtes Gerippe Beſonders ufmerkſam gemacht ſei auf
das Kapitel Studentenſeelſorge 312 Sehr tritt der Verfaſſer für den
paſtoralen Hausbeſuch enn 566 Gut ind die 620 gegebenen Wei
ſungen über Anlage des Pfarrarchi Die Iim Anhang zuſammengeſtellten
Formulare für Kirchenbücher en unächſt nUuL partikularrechtlichen Wert

unklar iſt die Darſtellung auf 415 über die Zuſtändigkeit des Pfar
rers 3uL Eheaſſiſtenz Streng erſchein eS dem Referenten, der Ver
faſſer die Ueberbringung des Viatikums Wagen oder 3u EeL
CasU necessitatis Ordinario Vel Consuetudine adprobantibus geſtattet; 3
mi aber, wenn EL auch eine Gewohnheit 3 Unſten des Fahrrades iun
dieſem alle zugeſteht

A.3 Dr 245 Haring
20) Der erfahrene Beichtvater. Von Dr Hieronymus Anbiſcher

Mit Druckbewilligung des hochwſt Biſchofs von Chur und
der Ordensobern Einſiedeln. Verlagsanſtalt enziger.

Dem ſchönen Büchlein könnte Als Motto vorgeſetzt werden: „Verba
movent, 1⁴ trahunt“; denn eSs eſteht 3Um größten .  eil aus Bei
telen und eshalb nennt der Verfaſſer das erk 7*

Aſtora Iin Beiſpielen.“
Die eiſpiele, die mit genauer Quellenangabe angeführt werden, ind ehr
ehrren und anziehend und werden den Beichtvätern viel nregung und
Anleitung geben. Freilich darf man C nicht überſehen, daß, was manche
Heilige obder Onſt außerordentliche Männer getan, nicht ſklaviſch nachgeahmt
werden dMT

Linz ſef Kuſter
21) Katholiſche Religionslehre für die Oberſtufe öherer Mädchenlehr—

anſtalten. Von Dompropſt IDr Arthur König, Profeſſor der
Univerſität Breslau Zwei Clle Freiburg und Wien. 1913 Herderſche
Verlagshandlung. 80 Erſter Cil Klaſſe und III (XII 156 S.)
M 1.80 2.465 gbd mn Leinwand M 2.30 2.76 Zweiter
(Schluß⸗ Teil Klaſſe V und Mit vier Kärtchen (XII 170 S.)

1.90 2.885 gbd 2.40 2.88


